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2^ Das Rote Kreuz.

ein Operationssaal und die nötige orthopä- für Sonnenkuren usw. zu versehen. Erlcnbach
dische Ausrüstung. Die Leitung müßte einem im Simmental ist rühmend vorangegangen,

tüchtigen Chirurgen obliegen. î xZ hat eine geräumige sonnige Liegehalle er-

Es mag die jetzige schwere Zeit den mei- stellt und schon manchem Kranken eine erfolg-
sten wohl wenig geeignet erscheine», für neue ^ reiche Kur ermöglicht,

kostspielige Forderungen; wir sollen aber Aus- Ich bin mir Wohl bewußt, Ihnen mit
gaben für die Volksgesundheit nicht erst in ^ meinen Ausführungen kaum etwas Neues

die vierte Linie stellen ; diese verzinsen sich ^ gebracht zu haben; es lag mir daran, auf
reichlich, indem sie unsere Leistungsfähigkeit einen vermehrten Kinderschutz hinzuweisen, die

heben; dann dürfen wir nicht vergessen, daß Wichtigkeit sozialer Versicherungen für den

solche Neuerungen Zeit brauchen und wir î Kampf gegen die Tuberkulose zu betonen

gut tun, jetzt schon daran zu arbeiten. Einst- und für die Notwendigkeit von Sanatorien
weilen rate ich ernstlich dazu, unsere gut für Ehirurgischtuberknlöse einzutreten,

gelegenen Bezirksspitäler mit Einrichtungen

vom Ilànationcilsn Komitee.

Die 10. Internationale Konferenz dieses Komitees findet den 1. September
1920 in Genf statt. Es soll berichtet werden über seine Tätigkeit seit 1912, über seine

Kriegsarbeit und über die nun vorzunehmende Friedensarbeit. Wir werden über das Pro-
grannn in nächster Nummer berichten.

Mit 1. Januar 1920 hat der frühere Bundesrat Gustav Ador das Amt des Präsi-
deuten des Internationalen Komitees vom Noten Kreuz wieder übernommen.

Von ciuzläncMckön kotsn kreuzen.
kiga âsr kotkreu?-Vereinigungen.

Dieser Bund, dein ja bekanntlich das schwei-

zerische Rote Kreuz anfangs November 1919

beigetreten ist, hält seine erste Generalversamm-

lung am 2. März 1920 in Genf ab. Die
Schweiz wird durch ihre Delegierten ver-

treten sein.

Dem Bulletin Nr. 0 obigen Bundes ent-

nehmen wir;
Flecktyphus-Bekämpfung in Po-

len: Der Bericht der vom Bund der

Rotkrcnz-Gesellschaft nach Polen gesandten

ärztlichen Mission zum Studium der Ver-
Hältnisse an Ort und Stelle, um auf Grund
derselben die nötige Hilfsaktion einzuleiten,

ist eingelangt. Es scheint nun wirklich dort

an allem zu fehlen, besonders auf dem Lande.

Abgesehen von ungenügender Nahrung, fehlt
es vor allem an Desinfektionsmaterial. <Dem

Leser ist ja vielleicht bekannt, daß die lieber-

tragung des Flecktyphus oder Fteckfiebers in
der Hauptsache durch Kleiderläuse geschieht

und ohne energische Desinfektionsmaßnahmen
die Tiere und deren Eier nicht vernichtet
werden können. Red.) Dann fehlt es an

Wasser; der hygienische Znstand der Woh-

nungen ist mangels irgendwelchen Reinlich-

keitgefühls der meisten Landbewohner fürch-

tcrlich. Dann fehlt es auch an Aerzten,
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